
Donnerstag, 19. Oktober 2017 Schwäbische Zeitung 25

MENGEN/GÖGE/SCHEER

ZIELFINGEN/HOHENTENGEN -
Kiesabbau und Vogelschutz – das
geht beides zusammen: Der baden-
württembergische Umweltstaatsse-
kretär Andre Baumann (Grüne) hat
dem Vogelschutzgebiet bei Zielfin-
gen und dem sogenannten FFH-Ge-
biet „Riede und Gewässer bei Men-
gen und Pfullendorf“ einen Besuch
abgestattet. Beide Gebiete gehören
zum europaweiten Schutzgebiete-
Netzwerk Natura 2000. 

Für die beiden Natura-2000-Ge-
biete gibt es seit vergangenem Jahr
einen Managementplan. Eine Grup-
pe mit dem Staatssekretär besichtig-
te zunächst das Gewann „Innere Zü-
ge“ in Hohentengen und fuhr dann
zum Kieswerk Valet und Ott, um den
benachbarten Vogelsee zu besuchen.
„Wir haben viele Tausend FFH- und
Vogelschutzgebiete in Europa, auch
ganz viele in Baden-Württemberg“,
erläuterte Andre Baumann im Ge-
spräch mit der „Schwäbischen Zei-
tung“. Mit diesem Managementplan
werde mit Landwirten, Eigentümern
und Bewirtschaftern – konkret in
Zielfingen mit dem Kieswerk Valet
und Ott – vereinbart, wie diese
Schutzgebiete gepflegt und entwi-
ckelt werden. „Dass eben ein Wirt-
schaften möglich ist, aber auch ein
Schutz der wertvollen Natur“, fasste
Baumann das Ziel des Management-
plans zusammen.

Gemeinsame Lösungen finden

Baumann selbst ist übrigens der Be-
griff FFH-Gebiet – Fauna, Flora, Ha-
bitat – zu kompliziert. Lieber spricht
er von „Pflanzen, Viechern, Heimat“,
wenn die Rede von FFH-Gebieten
ist. Baumann ist Grünen-Mitglied
und war von 2007 bis 2016 hauptamt-

licher Landesvorsitzender des Nabu
Baden-Württemberg.

Manchmal könne es zu Konflikten
kommen zwischen Landwirtschaft
und Naturschutz, bemerkte Bau-
mann weiter. „Aber da ist es wichtig,
dass wir miteinander sprechen und
gemeinsam Lösungen finden“, sagte
er. Mit der Art und Weise, wie in Ho-
hentengen und Zielfingen der Mana-
gement-Plan umgesetzt wird, ist
Baumann zufrieden: „Es wird hier
gut gemacht“, urteilte er. 

Bei dem Treffen am Vogelsee, zu
dem rund 20 Personen kamen, waren
unter anderem die beiden Landtags-
abgeordneten Andrea Bogner-Un-
den (Grüne) und Klaus Burger
(CDU) sowie die Bürgermeister Jo-
chen Spieß aus Krauchenwies, Tho-
mas Schärer aus Sigmaringen sowie
Emil Magino, stellvertretender Bür-
germeister von Mengen, dabei. Hel-
ge-Alexander List, geschäftsführen-

der Gesellschafter des Kieswerks Va-
let und Ott, kritisierte in seinem
Grußwort die inzwischen langen Ge-
nehmigungsfristen. Jochen Spieß
nahm Bezug auf den geplanten Bau
von Windrädern bei Krauchenwies
und Rulfingen. Der Vogelsee sei 1,5
Kilometer entfernt vom geplanten
Standort – doch im Managementplan
stehe, dass ein Abstand von zwei Ki-
lometern einzuhalten sei. „Wir sind
uns jetzt nicht sicher, ob das gilt“,
sagte Spieß. Das Regierungspräsidi-
um habe ihm gesagt, dass der Mana-
gementplan rechtlich nicht bindend
sei. „Da gehen wir der Sache gerade
hinterher“, sagte Spieß.

Baumann betonte, dass das Ziel-
finger Vogelschutzgebiet eine große
Bedeutung habe. Jochen Berger vom
Institut ILN Singen, das den Manage-
mentplan entworfen hat, zählte kon-
krete Maßnahmen auf: Beispielswei-
se soll ein Schlickufer aufgespült

werden und der Südsee 2 beruhigt
werden. Berger lobte ausdrücklich
das Engagement von Karl Fidelis
Gauggel, der schon seit vielen Jahren
den Vogelsee und seine gefiederten
Bewohner genau beobachtet. Gaug-
gel habe die für den Plan notwendi-
gen Daten geliefert. 

Karl Fidelis Gauggel selbst gab
den Besuchern einen Überblick über
die im Vogelschutzgebiet lebenden
und brütenden Arten. Beispielsweise
lebt die Kolbenente dort. „Die Kolbe-
nente ist unser Prachtstück“, sagte
er. „Die hat es früher nur am Boden-
see gegeben.“

Andre Baumann (Zweiter von rechts) gefällt der Vogelsee (im Hintergrund). Bei seinem Besuch tauscht er sich mit Naturschützern und Lokalpolitikern
aus. FOTOS: CHRISTOPH KLAWITTER

Baumann besichtigt Vogelschutzgebiet

Von Christoph Klawitter
●

Ein Naturparadies: der Vogelsee gegenüber dem Kieswerk Valet und Ott.

Das FFH-Gebiet „Riede und
Gewässer bei Mengen und
Pfullendorf“ ist 540 Hektar groß.
Es umfasst unter anderem das
Enzkofer Ried und das Mengener
Riedle, dazu Gebiete zwischen
Sigmaringen und Meßkirch
sowie das Gebiet „Ruhestetter
Ried, Egelseeried und Tauben-
ried“. Das Vogelschutzgebiet bei
den Baggerseen Krauchenwies/
Zielfingen ist 752 Hektar groß.
Auf genehmigte Planungen
wirken sich Natura-2000-Ge-
biete laut dem Regierungs-
präsidium nicht aus, es gilt ein
Bestandsschutz. Es ist aber ein
sogenanntes Verschlechterungs-
verbot bei Änderungen in der
Nutzung zu beachten. (ck)

Die Gebiete

Ein Video zum Besuch in
Zielfingen gibt es unter
www.schwaebische.de/

baumann-zielfingen

MENGEN (sz) - Zum Frederick-Tag,
dem landesweiten Literatur-Lese-
Fest in Baden-Württemberg, hat am
Montag die erste Veranstaltung in
der Stadtbücherei Mengen stattge-
funden: eine Lesung der Autorin Co-
rinna Harder für eine fünfte Klasse
der Realschule Mengen.

Viele Schüler kennen die span-
nenden Abenteuer von den drei Fra-
gezeichen, den fünf Freunden oder
der TKKG. Umso mehr waren sie auf
die Krimis von Corinna Harder ge-
spannt. Doch bevor es mit der Le-
sung losging, erzählte Harder, wie
sehr sie als Kind Krimis liebte und
die Vorstellung, dass es Kinder gibt,
die schlauer sind als die Polizei. Das

ermutigte sie, mit Freunden eine De-
tektivbande zu gründen, und bald
schrieb sie ihre eigenen Fälle auf. Mit
Hilfe ihres Bruders gestaltete sie in
späteren Jahren eine Internetseite
mit vielen Detektivtipps für Kinder.
Dadurch wurde die Presse auf sie
aufmerksam, und ihre Karriere als
Autorin von Kinderkrimis nahm ih-
ren Lauf.

Anschließend durften die Kinder
sich als Spürnasen versuchen. Aus
dem Band „Das Geheimnis der Baker
Street“ las Harder den ersten Krimi-
nalfall, der Professor Berkeley und
seine Katze Witty von Baskerville er-
neut vor ein Rätsel stellt. Zuvor er-
klärte Harder, dass in der Baker

Street in London das berühmte Sher-
lock Holmes-Museum zu finden ist.
Begleitend zur folgenden Lesung wa-
ren die Illustrationen des Kriminal-
falls auf einer Leinwand zu sehen.
Aufmerksam hörten alle der Ge-
schichte „Ein zweifelhafter Ein-
bruch“ zu, um letztlich selbst den
Fall lösen zu können. Somit rätselten
die Kinder am Ende über der Frage
„Woher wusste Prof. Berkley, dass
der Einbruch nur gestellt war und es
sich um einen Versicherungsbetrug
handelte?“ Es dauerte nicht lange
und die Fünftklässler hatten den Fall
gelöst. Zum Schluss erhielten die
Schüler natürlich noch ein Auto-
gramm der Autorin.

Autorin von Kinderkrimis löst mit Schülern einen Fall
Corinna Harder ist zum Frederick-Tag in der Stadtbücherei in Mengen zu Gast

Corinna Harder FOTO: MONIKA HAPKE

MENGEN (jek) - Mehr Toleranz für
andere Religionen und Nationalitä-
ten, der richtige Umgang mit Fotos
und Nachrichten und verantwor-
tungsbewusste Konsumentschei-
dungen. In der Modulwoche, die in
dieser Woche zum ersten Mal am
Gymnasium stattfindet, beschäfti-
gen sich die Schüler mit Themen, die
auch außerhalb ihrer Unterrichtsfä-
cher wichtig sind und deshalb im
neuen Schulbildungsplan in Form
von Leitperspektiven verankert wor-
den sind.

„Wir Lehrer haben den Auftrag,
die Schüler auch in diesen Bereichen
zu bilden und ihnen das nötige Rüst-
zeug auf den Weg zu geben, verant-
wortungsbewusste Entscheidungen
treffen zu können“, sagt Lehrerin An-
na Miehe. Weil es beispielsweise in
Mathematik nicht immer so einfach
sei, die sechs Leitperspektiven (siehe
Kasten) zu integrieren, habe sich das
Lehrerkollegium entschlossen, ei-
nen gewissen Teil über eine Modul-
woche abzudecken. Ein Jahr lang ha-
ben die Lehrkräfte an dem Pro-
gramm gefeilt, das jeweils für die
ganze Jahrgangsstufe ein gemeinsa-
mes Programm vorsieht. So beschäf-
tigen sich die Siebtklässler etwa zwei
Tage lang mit der gleichwertigen
Feststellung von Schülerleistungen
(GFS), dem richtigen Zitieren und
Powerpoint, bevor sie mehr über
Fluchtursachen, Asylverfahren und
ehrenamtlicher Flüchtlingsarbeit
lernen. „Wir besuchen auch eine Un-
terkunft in Sigmaringen und reden
mit Flüchtlingen, die in Mengen le-
ben“, so Miehe. Der Wandertag der
Klassen ist ebenfalls in die Woche in-
tegriert und soll für Auflockerung
zwischen den Modulen sorgen.

Woche soll so wiederholt werden

„Die Organisation, vor allem von ex-
ternen Referenten wie Polizei und
Arbeitsagentur und die Besuche von
Einrichtungen und Unternehmen,
war ziemlich aufwendig“, sagt Mie-
he. Die Lehrer hätten aber auch sehr
viel Freude daran gehabt und seien
nun auf die Resonanz gespannt. „Op-
timalerweise behalten wir die Wo-
che so bei, dann durchlaufen die neu-
en Schüler mit den Jahren alle Modu-
le nacheinander.“ So würde auch der
Aufwand nicht noch einmal so hoch
sein wie beim ersten Mal.

Wie man Fakenews und
Werbebotschaften erkennt

Die Schüler des Gymnasiums Mengen beschäftigen sich
in der Modulwoche mit Verantwortung und Werten

Referenten von der Polizei und der Arbeitsagentur arbeiten mit den Gym-
nasiasten in verschiedenen Projekten zusammen. FOTO: KUHLMANN

1. Bildung für nachhaltige
Entwicklung: Die Schüler

sollen informierte Entscheidun-
gen treffen und verantwortungs-
bewusst zum Schutz der Um-
welt, für eine funktionierende
Wirtschaft und eine gerechte
Weltgesellschaft für aktuelle
und zukünftige Generationen
handeln können.

2. Bildung für Toleranz und
Akzeptanz von Vielfalt:

Respekt und gegenseitige Ach-
tung und Wertschätzung von
verschiedenen Staatsangehörig-
keiten, Ethnien, Religionen und
Weltanschauungen, unterschied-
lichen Alters, geistiger oder
körperlicher Disposition oder
geschlechtlicher Identität und
sexueller Orientierung.

3. Prävention und Gesund-
heitsförderung: Kinder und

Jugendliche sollen dabei unter-
stützt werden, altersspezifische
Entwicklungsausgaben bewälti-
gen zu können. Dabei geht es
um Wahrnehmung und Emp-
findung, Selbstregulation und
Lernen, Bewegung und Ent-
spannung, Körper und Hygiene,
Ernährung, Sucht und Abhängig-
keit, Mobbing und Gewalt sowie
Sicherheit und Unfallschutz.

4. Berufliche Orientierung:
Jugendliche werden in die

Lage versetzt, ihre Bildungs-
und Erwerbsbiografie eigenver-
antwortlich zu gestalten. Aus-
bildungs- und Studienorientie-
rung auf der Grundlage der
festgestellten Kompetenzen,
Potenziale und Interessen der
Schüler.

5. Medienbildung: Ziel ist es,
Kinder und Jugendliche so

zu stärken, dass sie den neuen
An- und Herausforderungen der
Mediengesellschaft selbst-
bewusst und mit den erforderli-
chen Fähigkeiten begegnen
können.

6. Verbraucherbildung: Die
Schüler sollen lernen, als

kritische und mündige Ver-
braucher reflektierte Konsum-
entscheidungen zu treffen und
erweitern ihr Wissen über ihre
Rechte als Verbraucher.

Die Leitperspektiven

Umweltstaatssekretär des Landes ist auch in Hohentengen unterwegs

Was die einzelnen Stufen für Mo-
dule absolvieren, kann auf der
Homepage des Gymnasiums ein-
gesehen werden.
●» www.gymnasium-mengen.de

HOHENTENGEN (sz) - Die Polizei Bad Saulgau ermittelt derzeit wegen
versuchter Sachbeschädigung gegen einen unbekannten Täter. Ein Land-
wirt aus Hohentengen hatte laut Polizeibericht im Bereich Bachäcker bei
Erntearbeiten am Dienstag zufällig einen vorsätzlich an einer Maispflanze
befestigten Stein entdeckt. Die Pflanze stand etwa zwei Meter vom Feld-
rand entfernt. Nur durch die Aufmerksamkeit des Landwirts konnte ver-
hindert werden, dass der Stein durch den Maishäcksler aufgenommen und
dadurch das Häckselwerk erheblich beschädigt wurde. Die Polizei Bad
Saulgau bittet um Hinweise unter Telefon 07581/4820.

Polizeibericht
●

Aufmerksam: Landwirt verhindert Schaden

MENGEN (sz) - Die Wandergruppe Mengen wandert am Wochenende, 21.
und 22. Oktober, in Laupheim. Gestartet wird am Samstag von 9 bis 14 Uhr
und am Sonntag von 7 bis 13 Uhr.

Wandergruppe startet in Laupheim


